
            

    

     

      

Pie „Danziger Volkaſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn, und Feiertoge. — Bezugspreiſe: In 
Danzig bel freier Zuſtalnng ins Hans wö eutlich l, gSeg, 
wonatiich 4,50 Iik., viertelſahrääc 13,8 Mk. — 
dezug auherdem Mmonallich 80 Pfg. Juſteſlun ge 1 
KS S bI1an: An Sbenban, 6. — Telephon 
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uinz aE E MkEign 
ünzigs Schichfal vor dem Abſchlaß 

Oberkommiſſar Tower gehl nach Paris. 

Oberkommiſſar Sir Reginald Tower hat ſich geſtern zu 
Vertretern der Danziger Preſſe dahin geäußert, datz er nun⸗ 

mehr am Montag zur endgültigen Regelung der Danziger 

Frage nach Paris gehe. Er bemerkte dazu, daß die neuerlichet 

Stellungnahme der Danziger Eiſenbahner und haſenarbeiler 

die Lage ſo geklärt habe, wie es Giolltti und Cloyd George 

in Luzern gewünſcht hätten. Nunmehr dürfte auch eine ſtär⸗ 

kere Enteule⸗Beſatzung für Danzig nicht mehr in Frage! 
kommen. 

Uurſp m 18 Aug⸗ überLon⸗ 

don noch Parms jahren. Er fährt n nun ſaſt drei Wochen ſpä⸗ 

ter unter gänzlich veränderten Verhöltniſſen nach Paris. 

Dieſe drei Wochen haben die pylniſchen Jutereſſenten in Paris 

rückſichtslos gegen Danzig und vor allem ſeine Arbeiberſchaft 

ausgemitzt. Dle von uns geſiern beſprochene Senſatlonsmache 
des Poriſer „Zournals“ über Sir Tower ſelber beweiſl, mit 

wie wenig wähleriſchen Mitteln man von polniſcher Seite 

bei den Pariſer Entente-Gewalligen gegen Danzig gewühll 

bal und noch immer wühlt! Deshalb iſt es unbedingt nolwen⸗ 

dig, daß man in Paris nicht hinter den Kuliſſen geheim über 

Danzigs Schickſal verhandelt, jondern ſeine Berkreter, dar⸗ 

unker auch Verlreter der Arbeiterſchaft, vollberechtigt an den 

Verhandluungen tellnehmen läßt. Dieſe Forderung ſtellen wir 

grundſätlich unter ällen Umſtänden auf! Will man endlich 

mit ber Serſähmmg der Völker ernſtlich beginnen, dann darf 

unſer Danzig nicht auf Grund irgendwelcher, ſei Jahrhunder⸗ 
ten verſtaubter, „hiſtoriſcher Erwägungen“ wie eine zebelie⸗ 

bige Sachr verſchachert werden. Alle polniſchen „Beweiſe“ 

können an dem deutſchen Charakter Danzigs nichts ändern. 

Wer nicht die brutalſte nationale Unterjochung will, der darf 

an dieſer grundtegenden Tatſache nicht vorübergehen. Um zu 

verhindern, daß Danzig wcht ichmähliches Knrecht veſchieht. 

miüß düfüür peſbrgt werden, daß es jeine Sache in Paris durch 
eigene Vertreter, die ſeine Verhältniſſe und ſeine Wünſche ge⸗ 
nau kennen, führen kann. Dabei darf auch die Grundfrage 

unſerer ſtaatsrechtlichen Exiſtenz-nicht übergangen werden: 

  

Das Verlangen nach freler Belesabſtimmung für Panzig und. 
Vommerellen. 

polniſche Scharfmacherei gegen 
Danzig. 

Der Korreſpondent des Variſer „ 
längſt beroff veneſten „Enth e⸗ 
Tower ve— röffentlichte, hat ſich mit 
ekretär D— lcen Dat ü, 
und breii von gen“ in 
was den — ondenten zu folgendem — 

abern dus 1. 
Jeit, dem &. Beiches üf, 

Werrean s ——3 
nicht eine —— den 
— ů 

De Herr Bounbroweät t ſich jchon einen Ramen uls Be⸗ 
Wpiee der Danziger mel gemacht. Gegenüber den 

lungen des Arbeiter⸗ Bemtenrokes der , a 
Eienbchner iie Sang Die Poinlih grod unwahre 

EE U Telegraphen 

— ſtie verdreiten lieh. hat er bis Kter Pfekne ſherſmn bar 

. Heße drben Dantig unberden ſrtr Aue, Ser Giceighe ſetze gegen un 
Polens hat Lem 1 f ernt und nichts vergeſſen. Ihm iſt 
die Verfklavung is und n der aſe Sensetfchiffe 
das einzige Ideal. Die Kanvnen der 
müßten nach ſeinem Willen Jofort Tod und Verderden 2 
Danzigs Rathaus und den Münſter von St. icen Sir 
um ber nul err Intrigen in der unboimüß 
für — —— rarrden. rch ieil i 

r noch Imm⸗ 
del Aber beutf⸗ —— (* kam : Waiee, 
VBereswalt uSsabfie Hhen, Deoc, 
jcher —— beilig E Aber 
bat jede Lyrannenab 

guſammenſtöße in Italien 

Maland. 31. Auguſt. (T. U) Am Honnias 
Veranlaſſung der hasial 'aliſtiſchen — in Hüt 
ten Italiens Berſammlungen ſtatt, um die SHiore 

it Journal“, der un⸗ 
über Sir Reginald 
Wnetber Unterſtaats⸗ 

u0 e as 
rt. Es * 
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Gerüchte ſcheinen ſich nunmehr zu beitätige 

—— ce, ů 

Organ für die werktätige Bevöllerung 
eee der Freien Stadt Danzig 

Dubuhtionsvrgen! der er Freien Wewerultholten 

    Berwundete. Infolge dieſes Vorfalles wurde ein allgemeiner 
Proteſtſtreik in Fiorenz proklamiert. In Mailand kam es 
ebenfalls zu Zuſammenſtößen, die in eine Prügelei ausliefen. 
Es wurde auch geſchoſſen, wobei mebrere Verſonen lelcht ver⸗ 
letzt wurden. üe Solidarität mit Ausgeſperrten in Tern 
ſtreiten bie römiſchen Elettroarbeiter. 

Geſetzliche Prügelſtrafe in Ungarn. 
(W. CT. B.) Die Nativnalverſammhmg udaßefl, 31, Aug. 

hat as Waibgeiſrege, ſetz mit einer Mehrheit von 25 Stim⸗ 
men angenonmen. 

Pergrößerung der amerikaniſchen Flotte. 
Charleton (Weſt⸗Virginia) 81. Aug. (Reuier.) Marine⸗ 

ſekretär Daniel ſagte in einer Rede: Die Verzögerung der Ra⸗ 
tifizlerung des rſoller Vertrages habe die Einſtellung der 
Flottenvermehrung verhindert. Die Pläne fü Ausba 
der amerikaniſchen Kriegsmarine ſeien üer nicht ab⸗ 
geändert worden. Daniel ſagte: Wir bauen⸗18 Dreadnoughts, 
Schlachtkreuzer und ein Dutend anderer mächtiger Seer 
die unſere Fiotte durch ihre Kampftraft an die Spitze 
Kriegsflotte der Welt rücken. 

Ruſſiſche Truppen in Bedrängnis. 
Wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſte eintreten. ſo iſt es 

nicht ganz ausgeſchloſſen, daß be e Ach nochmals 
größere Angriffe von Ruſſen erfolgen. Zwai Abſchnitte an 
der deutſchj⸗polniſchen Grenze ſind augenblicklich 0 von 
Intereſſe, einmal die Gegend gegenüber von Johannisburg 
und Biolla, und dann die Gegend gegenüder Marggrabowa. 

Schon ſeit Tagen kreiſen in Lyck Gerüchte, daß gegenüber 
Bialia zwiſchen Kolno, Sczuczyn und Qarncza, im Raume von 
Stawiſti lich noch größere Mengen Ruſſen aufhölten. Dieſe 

bolſchemiſtliche . Uind hier auſcheit hend — e Pan 0 che Truppen ſind hier anſchein vorn 

eingeſchloßſen. Sin Durchſchiugen nach demOſten. dürfte ſchwer 
len, ſo als Auswenge nur Ge oder Heber⸗ 

kritt nach Deriſhland wiſche. wenn es ihnen gelingen ſollle, die 
0 Mhele ien.en 3w3 iſchen ibnen und der deuiſchen Grenze 
u überlau 

Der polniſche Heeresbericht vom 31. Auguft meldet von 
Ler Deüiee r En Süden die 
dei Nordfräßtt erföigreiche Kämnpfe, während im Süden die 

ruſſiſche Reiterarmee Budjonnvs, unterſtützt von den bei 

moſtie (Bahnlinie Lublin — Samoſde — 
ſchloſſen hat. 

General Wrangel in der Defenſtve? 
London, 1. Sept. „Times“ brrichten aus Kanſtantinopel: 

Lemberg) einge · 

ſich in der Krim auf die Defenſive beſchränten werde, ſo daß 
er nötigenfalls die Gegend nördlich der 
um ſeine Offenſivſtreitkräfte im. Südkaukafus und im Don⸗ 

gediet einzuſetzen. Nach demſelben Blatt wäre bie Räumung 

von Jekaterinodar und Wan ue eine von Wrungel an⸗ 
geordnete Finte. 

Neue Friedensverhundiungen in⸗ Riga- öů 

Alus Warſchau melden die „Times“, daß die keikländiiche 

   

  

R der v des Verhandiun⸗ 
Lesend Rign wunrfienut, 
— Aeußerungen Mar — W.h daß ders pol- 

Glener O. Poleus nichl s en ere, houben dem 
„Kieuve ötterdamſchet Eutint 3 0555 Den Wigtn Geen 

eeen K Kreſen uu en Beeichen üer 
Pinberts Aeußerun en noch andere Seen nzeichen nor, die dar 
auf hindenten. — ſchen iten geneigt 
  

    

bee — ieee ̃   gder. ————— Perlangen. 

  

Aum Dar angigs Schichſal i in Paris. 

r den Ausdau 

Cholm operierenden Truppen, den Eiſenbahntnatenpunkt Soi⸗ 

Es ſeien Anzeichen dafür vorhanden daß General Wrangel 

der Krim aufgeben werde. 
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Eübküle — bea 20n. 

  

   
   

   
     

   

  

   
   

    
    

    
   
   

   

   

   

   
      

    
     

        

   

   

     

      

  

    

   
   
   
   

   

  

   

  

   
    

      
    

   
         

  

        

    

  

   

  

   

      

   

      

       

De 11 er wiſſſche „Rüte⸗Schwindel. 
lue Laesalbase⸗ Warnung vor bem Rütepaoradies. 

In unſern geſtrig den Ausführungen zu dem Beſchluß der 
Danziger Hafenarbeiter, der 0• für die Entlöſchun, aller 
olnch n Ladungen ausſ Abn⸗ „üben wir uns eiren 
rtitel des unabhaͤngigen 7, und Partelaceſtand- 

mitglledes Wilhelm D EA. der VBerliner „Freihell““ 
über ſehr böſe mnüen Erfahru— ngen beutſcher Arbeiter be⸗ 
zogen. D. beginnt ſeinen Lellor kel in ber Nr. 358 der 
2Treihelt“ von Dienstag früh mit lolgender wörtlicher Ehs 

⸗Wer uich GmSwenwicß wuaß lͤhter Wie oft ilt nicht in 
Deuiſchland feit Jahr und. t worden, Wnehn ů 
ſche W Verhaltniſſen achlen f and Msgeten vun Alls 

Warnungen, mochten ſie wun ausgeben von irgend⸗ 
Lelchen Inſtanzen oder Ovoganen unſerer Partei oder net 
dem Vertreler der Sow 82 Waben 20: in Berkin, wurden nicht 
beachtet, oder gar eichen von ües ie 
Aufähigkeit. das e ethene Deut, ju vertreten, 
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iſt der erſte Transport deutſcher — es ü 
nungen zum Troßz nach un auf Las dilerſe 
eingetrofſen und iſt uun an über d 
Verhältniffe, die er in Lahlen, arbee⸗ 

ittmann, ein Lieiuee * K 16 ber — 
erzähit dann, daß swonderer, 70 amifien, die in die 
nordruſſiſchen Gouvernements Wologda und Wſatla⸗ Bad 
120 Induſtrieurbeiter, die in die Diochenponeftal Ko⸗ 
lomna bei Mostau wollten, von Stettin bis. Reiel⸗ den 
Dampfer benußzten, auf dem Criſpien, Dittmann Hülnbehe 
Sopwſet⸗Internotionate nach Moskau fuhren. Die eſtl 
Regierung machte den armen Leuten, die nur Päſſe bis MS 

val hatten, große Schwierigkeiten. Erſt nach vieler Mühs 
tüünten Dittmumm ujw. für be dte e nach 
errrichen. 

Mit dem Eintritt der; 
Lennd ihrer revolutionäten Träume 8 

1. g nach der onderen. Dittmarn 
buß 8e ube, ſotr Wſ in 3 

es aber zu Differenzen gekammen 
Diltmann ſchreibt darüder ſelber: —* 

„Ein Teil von ihnen weigere ſich, u 
er iäe E 

zurune Ract A Er 

e 'e in r 
*e S 

x empfangen worden. 

ee 
„ damit dieſe in 

werden ufw. Segen 
bei, . H Mn eimeng 

SETEdt 

r. E.Alus E 
wahrloft. Die rufflichen 
ur uh um len- Gaite Ee 

Rigareten und 
klärten, daß jed 

lelen und ſcht 

   

   

  
  

 



Fhniich teuer ſeien. Sie wären von allem 
einmal Brieſe tönnten ſie nuch àh Aibre f ſenden. 
.Emn anderer klagte: Er habe & Jabre für den S8ziallsmus 

earbeltet und K50 ausgewanbert, Rußland aufbauen zu 
ellen und der Weltrepolution zu dienen Aber ber Hunger 

mache ihbm das ie Lug — Ein Beſchwerdeführer wendete 
ſich aueß gegen die Täuſchung der deutſchen Urbeiter durch 
bie unabhängig⸗ſpurtafiſtiſche „Rätezeitung“. Diitmann, 

Düumig und Urtipten lucheen die Betrogenen zu berrblnen. 
iiß 0 ů ů 
Aber es halt nichts. Der Volſchewiſt Mataroſl. elner ber 

Leiter der abrijk, goß durch feine Ausfübrungen geradezu 
Del int Fener. Er toarf den vor ihm ſtehenden Preletariern 
vhr, daß kir konterrevoluklonär und üeene dächlen und 

mur um die eigenen Int Aed ren. Auf die em· 

pötten Jurud der keichtmpiten Atbeiter rief Makaroff ihnen 

nt, ob ſeber von APer, denn ein Ainderme haben wolle ?! 
lie deutſchen Arbeiter forderten dringend. wieber nach 

Deuiſchland zu dürfen. Schließlich verlprach Critpten den 

Enttäuichten, für ſie alles Mögliche zu run und endels: Aui 

Dlederſehn in Dtuffchtand:“ 
Später in dann kieden der Betrosgenen aus Solomna 

ald bimnde Maflagtere nach Noskou geſahren, wo Dittmann 
ge wiede-Jend. Kabel und Bucharin veriprachen Dittmorm. 
cuch kür die deuiſchen Arbeiter jede Ertticrerung. Am idi⸗ 

gendrn Morgen ging er mit einem der Einpe wanberten zum 
ruffiſchen Arbeitsmintter Schmidt. Er trof aber nur jeägen 

Nertreter, einen Urbeiter Serebriqukofi. der aber nur ruſſiſch 

iptach, Kür iön füdrie ein deuflchlprechender jüngerrr G 

noftr Daniiewitich, das Wort, der bercits vorher bei den 

dettrichen Ardeitern in Koloma gtweſen und lie dort ⸗Kon⸗ 
Kerrrvolutlontäre“ und „Weißgardiſten“ tituliert batte. Er 

jeigte auch in der Ausſproche mit uns jo wenig Verſtändnis 

ür bie gunze Sttuattion. dar, er den Haſſiſchen Kusſpruch fot: 

„Dir fönmen Gunefllche Kuſis und dentſchc Urbeiter vichi 

verſchteden behandein⸗ 

Dutmann war bitrüber Io entrüſtei, daß er noch 

      

    

Seibſt 
chmal zu den fülbrenden Sowjetgrößen ging. Diefe de⸗ 
ſchwichtigten ihn erneut und veriprachen alles gliche. Doch 

Seinen Ar⸗ pibt er auf diele Berjprechungen ſelber nichis. 
Uikel endei er mit der Hoffnung daraus, das den armen Reut⸗ 
ſchen Prolekariern pedellen verden möße, ede der groufame 

ruſſiche Winter mii jetzen Schreemaſß beiner barbari;⸗ 
ſchen Kälte einſeße! 

Dieer Blick in das autekrattich· ter 
rabies und die dort praktiſch geübte !i 
lichkelt wird ben Danziger Arbeitern eis⸗ 
Kad Es iſt ſehr newert. daß Dittmenn in ſeiner 

de vor den Arbeitemm m Kolomno. nacd dem er Rußlund⸗ 

Notlage geſchildert hattr. ſagtt: 

„Wenr ich vor 4 Bochen tu einre Beriummlut in Deulſch- 

    

    roriſtiſche Sowſet · Pa⸗ 
ruationale Brüder⸗ 

werwolle Lehre     

kand Ihnen danſelte geſant würde. dann bätten S8 
mich Duse AnarDben Ichen, Jcht baben Sie e am 
eigeven Leibe erkahren. wie ercht wit wii naleren Barunn- 

nengapen bestn Hfad bes gan,omehvegte Herr 
Ealteen bymem. nd der — ne Herr 

* fügte u⸗ Immtzn: Hian Pärſe 
Dit R noch ver küurzem Aeuihe Tiere⸗s 

UEID Die artichett. ber Welttrieg und der 
ſtloſe Juſ geichaffen dötten. Er ver⸗ 

Pebe die Kiagen üder die Hlechte Ernödrung ulep. ſehr modi. 

„ kaum effen, mwan mi'ßſe verſuchen, ſich in das Un⸗ 

vermridliche zu ichlken“ 
Arbetter So redeten die mabhöngigen Führer 

m Kußland, f vor ben durch ihre zuſßiſchen Kätephan⸗ 
taſten tzetäuſchten und verzweifelten deulſchen Arbeitern ve 
eitmorten ſolltan. euch, was man den Vetrog 
dort geſagt hat und forgt 
bitteren machen 

   
   

   

bofür, daß auch ihr nicht lol 
můßt! 

— PPF TiT 

2* 

der SDes a ů 

Dee pen en we. Wwni Iuſkunbe in Sowpetruß⸗ 
land bewertt der Darter bervor, danßß der 

ertl von der 

cneren 

  

Prrußen em eeme, Chen. uh h. Se u Ler 

ne Sürtleicht ſein Herr Banesast pich 

biet ber ? Paähen dens Recht, War nach ier 
Jeunn in. Deuiſchen Keumen gelernt hubent. an 

Weie TA1I 

  

chnitten, nicht ‚ Danziger Nachrichten. 
„Verrat“ der Spartakus-Unabhängigen⸗ 
Der Beichluß der Dengiger Haßenarbelber von Nyontag, der in 

ber größten Kotlagt Danzios auch dem Schiclſal ſeiner Bevblke⸗ 

muing Nechnung trug, lollte von allen Seitrn wenigſtens mit Ach⸗ 

teng außgenemmen erder. Hier haben Nart Wünter. Die ehrlich 

dir inkernoltonale Verſtöndigung der Völker wollen. aber auch ihrs 

Geimal und ibr tigenei Voltktum ieben, ſchwer mit ſich verungen. 

Sie kynnten gar nicht andert. als den unerbittlichen Notuendig- 

leiten Vechnung trugen, iüe ihnen Dus Recht der freien Entſchlie- 

kung bei Geſahr der eigenen Wernichung neom., verſtändnisvol 

zu deachten. Der bekaunten lintdradtkalen Demaacgen, die Uich 

biuher bet veſligen Eeherrſchun der Hafenarbelter ‚edet Llanbꝛen. 

Und min alle Felle ſorrteichrommen. Wazß it dieten Veaten. die 

von den gewerfſchaltlichnn Küämpfen und Ringrn der Danziger 

Sasnarteiter ger niahtt wißen und Leisen Fisder Wgn Kerühet 

aden, euch KEemal und Vollktnm!) Dats fid bielen internatio⸗ 

nuiren Ttahizicdern nar „reaktiondee“ Besrieſe. Maßegen, baß dié 

eneliſchen und frarzüſilchen Arbeltrr die Nenziger Nerkrulttät, 

teyß deß Eppells unſerer deulſchen Brübrr. ſchrgios gelaſſen hoben. 
ßaßen die Tanziger Urabtängigen und Epartcriſten kein eingiges 

Bort, i in iduen aber eine uueerzrihliche internationait“ 

Sündr. daß Tenviegs Hatenerbeiter necht ſch und Danzid kür den 

runiichen Sowirt-Terrer beftnnungtlos ens Meser gelictert habent 

Das aDEN Freie Volk“ macher geßern nur recht ißſauer 

Won denm Ergednin der Abäxmaung Witieitung nad nennt den Be⸗ 
Fühuß. ſe aünrt Wun von dicfer Scür Krürisrrkt belcha⸗ 

mend“. Dabel kaben kie erſten unosthängigen 3 Mabn⸗ 

meude und üeu ſchum viel früher In den Munitirntentiladungen 
K grraten! 

Dage 

  

     

rrr der Tanziger Spertakiſten dit bertrn Mertink und 
ütpinnen ſeldiwerſtändlich noch vie! gräberet Garn. Als 

r Dem LNriege tatſorhlich galt. in Danz'a etgen Keaktion und 

Prückung zu fämpfen., de waren bor allem birſe beiden hel⸗ 

kten Kevolttongre“ Aberans vorſichtig. Irtzt ichreien diele 
eintr: Heutt früh allerdings nicht zu rahlreich angekleblen 

Verrat“ der Calenarde'ter. Sie fordern ſchleuᷓ⸗ 

2 der Nestralitdt Danzigs und ſofortige Reiegz · 

Den von Somietrußle⸗ Diele blutrünftige Frie⸗ 

: ſtellt das wahnarnige Treiben felcher rerolutio⸗ 

rerten r'chtse an den 1 So phantaſtiſch denten 

tenger dieſes Plakaies de daß fie nicht wiſſen 

in dietem Augendlick bedeutet. Haben die polni- 

Ren es nicht verenlaßt, dann bätten ſie es ver⸗ 

gen. Beßer körmen be ſa idren Plinen auf d'e Unter⸗ 

ſackung Dantigs in Paxis gar nicht dirnen. Desbalß fragen wir 

mäkt eller hier gebotenen Eßfentell: Wer dat die ficher nicht 

geringen avſten dirſen Kieſenplakats getregen?! 

U nNellen wir gern leß. daß die Leſer des Plakats es 

rachtung bebondelten. Danzies 

g. els daß ße ſich von Aeheimen 
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St hat. Wer 
Schaꝛifenſtern 

   

Ertrnert ßch nicht noch der belz te in den 

aller Tarzizer Fleſchrlödent 

nicht nur genug, ſondern uch billigen Fleiich verſpro 
ver der „freie Fandel wirder tingefünrt und die vir 

i 5 Deshalb warden die Donziger 

   

  

    
ürdige 
Haus- 

  

   

    

  

  
Sx. Daß ‚ie niht verdienten. war 

auch der Soden entzugrn. A Se vbrr auch nur 
Sice Fieitsreiſe ged es Larum aber noch lange 

Kickgk. ieh Darra rut Fiticerläden geptryit vol Schweine⸗ 
ů Keiick Dee Orele aber Hieben vnfinnig bech ſank geueu ſo wie 

der räterr Schirichdandeizpreis. Daren Anderte ſich auck unter 

der weiteren Sirkung ber allein ſeiig machenden Freiheit, des 

Pandeld richt. Kiz dreier ſchemirie Wucher ſelbſt dem ſchalts⸗ 
che zu erg Wurbe, MAtr& ffentlich teft. deßs die Dreſe im Ver⸗ 

gleich der Virdpre'sen xxverontwerflick hoch wärtn. Daunn 

veyn eß die Errite Eür Scyveinelleikd ät Sirkund vem 28., Auguſt 
die wenigekens ein-gerwaßen et ben Piekv-tiirn i 

Setherler der 
cretes, keütrr Pruiäbegernzung eier wefestliche Ermäßigung 
der Tertte ESdense, erßecheen wir es fchort, ich nicht rt werer 
Büumbelbiaren Kedertung zz bec'räicen kendern ernhääch balür zu 
korches, dah Dir Prerte auch ben Herbranchern zgute Eämen. Troß⸗ 

*= S aicnts meesd bieker Richtmn sescissen. Bh aber ereigneie 
Eeh ie Miche Verhöheweng der beherdichern Stellen., Die die Preiſe 

reerlr Seu EcrrcSkenb iß ber huee Schryrineflriſchrrichtum am 
den Kden vers „ Auluugs t wan voch tryk der hehörd⸗ 
En SeärbeschEnend-sngesbert ber alken hubst Sürberpreiſe. 
znunn dan der Darziger 

Sher Seten Siandel mahss mir koch Kaseu, wie langæ 

in Dirien Hethe irde Eut à ertzagen. Sie Biebbrrißr ſind 
Erraaler Eewinn 

Perheng aeflücher Bumherprenitt Sie Lage will das 
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een HAmnbees per Peärbäsen Enünn Aherseen werden 

Bitn s an Sahes Ees Esten . Wehern, 
St Auer dulden. Der Hänters, des hich weügern. 

Sled == den reis äbse mrand 
EAild der Berkaui euizrhen Werben. Bem dee Sendt der Firißts 

Serri, demt ißt ein Fleäichhenlort. wir wir 
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f i vr an S D Sien eſen 

Daus e 

dann nicht bloß die auf dem Papler billiger gewordenen Preiſe 

ſindieren, ſondern iſt auch gegen jede weitere Ausnußung katſächlich 

geſchlüzl. Weähalb zügert alſo das Wietſchoftsamt, dieſen allein 

nühlichen und jeht unbedingt notwendigen Weg zu gehent! 

  

Verhaſteter rablater Berbrecher. 

Der von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Schloſſer Artur 

Golchert, der vor einiger Zeit am Hakelwerk das Blutbad an⸗ 

gerichtet hatte, konnte durch einen Bürgerwehrmann inschell 

müldl geſtellt und mit Hllie der binzugrrufenen Sicherheits⸗ 

polizel feſtgenommen werden. In ſeinem P. wurde eine 

geladene Mauſerpiſtole ſowie ein falſcher Perſonalausweis 

mit Lichtbild auf den Namen Nudolny borßefunden. Golchert 

hatte vorher geäußert, raß er die ihn ſeſtnehmenden Beamten 

erſchleßen würde. Er wurde aber derartig überrumpelt. daß 

es ihm nicht gelantz, ſeine Piſtole zu ziehen. 

Iu der von uns neſtern gemeldeten. Werhoftung des See⸗ 
Malhe wurde seltgeſtellt. daß dieler mit den Vor; tahrers M 

fälten am Hatelwerk nichts zu ſun dat. Seine Verhaftung 

erkolgte vielmehr wegen Ausſchreitungen, die er im betrunke⸗ 

nen Zuſtand gegen einige Perſonen verübt hat Bei dem an · 

geſchaſſenen Kind handelt es ſich um die Tochter des Hidi 
ders Palachoweki. St.⸗Katharinenttrchenſteig. Es beſtehtsyoff⸗ 

nung das Kind am Leben zu erhalten. 

Eine neue Klelnkunſt⸗-Büßne. 

Danzigs füngſtes Kabareit, die W.-P.⸗Diele hat ſich mit 

ſelner geſtrigen Eröffnungsfeier dem Danziger Publikum vor⸗ 
geſtellt. Die alten Räumlichkeiten des dekannten Metropols in 

der Hundegaſſe 108 ſind für das neue Unternehmen erweitert 

und ii neu dergerichtet. Da iſt ein ſtimmungsvolles. 

äußerſt gemütliches Lokal geſchaffen, in dem es ſich nach des 
Tages Mühen gut verweilen läßt. Abweichend von dem 

Grundſaß anderer am Orte beſtehender Kleinkunſtbühnen 

wollen die Unternehmer in der Hauytſache die bodenſtändigen 

Danziger Einwohner, die große Maſie für idr Unternehmen 

ſewinnen. Dementſprechend beträgt der Eintrittspreis nur 

Mark. Die Preiie für Getränte und Speiſen ſind ſo de⸗ 

rechnet, daß viele undere Menſchen als Kriegsgewinnler oder 

Ausländer das Kobarett beſuchen können. 
An gi, geniE 

Beſonderen Wert dat dir Direktion auf die. ſehrenß 

des Programms gelegt, und eine tüchtige, gediegene Kün tler⸗ 

ſchar verpflichtet. Wir erwähnen nur Herbert Förſter, der 

für guten Humor ſorgt, den ſächſiſchen Komiker Kinder ⸗ 

mann mit ſeinen wirkungsvollen Schlagern, Carry Gi⸗ 

rardi, die temperamentoolle Wiener Soubreite, IJimmi u. 

Ciprianos mit ihrem muſikaliſchen Tanzakt und die Leiſtun⸗ 

gen der 11 jährigen Miniaturtbubrette Elieta. Der kllchti⸗ 

gen Hauskapelle ſteht Fritz Robert, ehemaltges Mitglled 

bes Wilhelmtheaters als Kapellmeiſter vor. 

Wenn die Unternehmer ihrem Grundſatze treu bleiben, 
gute Kleinkunſt, vereinigt mit ſolider Eeäctmg, auch den 

größeren Volkskreiſen zu bringen, ſo darf man hoffen, daß 

nach den Erfahrungen des geſtrigen Abends die W.⸗P.⸗Diele 

Wuled ein gern beſuchter Erholungsort der Danziger werden 

wird. 

Aimammen 
üfammen 

  

Ausgabe neuer Haupimarkenbogen. In der heutigen 
Nummer wun bekanntgemacht, daß am Freitag, den 4. Sep⸗ 

tender in den Hifszweigſtellen die Haushaltungen der be⸗ 

reits zur Abholung aufgerufet Straßen ab OEiner wer⸗ 

den, die ihre neuen Hauptmarkenbogen noch nicht inéEmpfang 

genommen haben. In der Zweigſtelle Heubude findet die 
Ausgabe ebenfalls ſtatt. 

Ein unverantwortlicher Dliebſtahl iſt in Hela ausgeführt. 
Mis dem Reitungsſchuppen ſind von bisher nicht ermittelten 

Tätern ſämtliche Rettungsleinen entwendet worden. Auf die 
Wiederbeſchaffung iſt eine Belohnung ausgeſetzt. 

Schwierige Verhaftung eines Einbrechers. Bei einem ver⸗ 

ſuchten Einbruchsdiebſtahl bei der Körddeutſchen Expeditionzgeſell⸗ 
ſchaft, Stadtgraben, wurde der AUrbeiter Franz Trantowsft durch 

einen Hilfskriminalbramten abgrfaßt und feſigenommen. Tran. 

kowäki ergriff mehrmels die Flucht. konnie aber ſchließlich doch 

jeitgenommen und eingeliefert werden. In ſeinem Beſitz bekanden 

ſich ein Dietrich, ein Nachſchlüſßel, Taſchenlampe und ein Sack. Dem 

hmenden Veamten gegenüder haite er ſich widerſetzt, ſodaß 

derſelbe gezwungen war, von feiner Piſtole Webrauch zu machen. 

Mit Hille der engliſchen Wache vom Generalkommando, gelang es. 

p»kowski zu überwältigen. 

        

  

     

    

  

Varieté Wintergarten. 
Das neue Seylember⸗Programm 

dringt nicht bloß wieder eine Fülle von Ueberraſchungen⸗ ſon · 

dern iſt auch auf eine beſondere Note abgeſtimmt. Diesmal 
beſrimmen plaftiſche Darſtellungen und der feine Kunſttanz in 
Sumer Tönung den Charakter des Programms. Das ſtärtſte 

ntereſſe erregen die künſtleriſch einwandfrelen Wiedergaben 
plaſtiſcher Meiſterwerke durch die 3goldenen Jun ů 5 

frauen. Die natürliche Schönheit des menſchlichen Kör⸗ 
rs foll hier unmittelbar wirken. Jedenfalls ſind die Dar⸗ 

helungen auche ichnet gewählt, „Pyeſte“, „Dienerin ber 

Meppatra“, ſeſſette ndromedo“ und „Friede“ gefielen 
uns em beſten. Edit ha und Enrico Harrys zeigen 
in prächtigen und höchſt seſchmackvollen Koſtümen ihre hohe 

Tanztunſt. Die einführende Gavotte iſt ein reizendes Kabi⸗ 

nettſtück, das die intime Perkisemdthend, alten Tanzkultur 
im beſten Kehitlaſ zur heutigen Tanzbarbarei des Seß. 
Trott uſw. ſteilt. Auch in der Wiedergabe füd⸗ und nord⸗ 
ameritaniſcher Tänze iſt das Naar⸗Meiſter. Die Phantalie⸗ 
tänzerin Kazemiera Lukoni tonimt ebenfalls beſtens 

git einer ſie nach Rubinſteins Die Nacht“ zur Gel. 
tuing. Ihr „Amazonen⸗ im dunkeln Reitkoſtüm mutet 
zu ßrösest n. Dle deiden Damen Geſchwiſter Chri⸗ 
ſrian arheiten mit boher Bollendung am Doppeltrapez. Die 
pier Rancer, eln Herr und drei Knaben, ſind nicht mir 
„küchtige Xkroboten, ſondern auch Beherrſcher mufitolilche⸗ 
Küniſte. Am urskien ſie in einem eigenen Sr 

Die perhete Küche“ icgar mit verblüffenden Se⸗ 
nenden und verſchwindenden Menſchen. Aa⸗ 

  

  

von Hleinen ii W Wohl! den ibendh⸗ ů ganz Gendii nſttern wi kigen 
ſern ihres Muerhugt tritten werden. Daxeiuch'te: 
Krüite ſe pier Arconis als moderne Akrös en. 
EUunen „Hurmortſten Haben ſie. der en üißhe, ürlicher Ge⸗ 
Suefralr 3 E ffen kein dürfte. eTanzſoubrette 
Gerttade Serliner ſt ſehe em werm auch 
mweniger dürch Slimme als die eigene Plafnie. Das neue Pro. 

non der guten Muftk der Kavele Par,,   
  

Eaetüe uide en pen überfütiten Haufe mit reichemSe 

   



  

    

    
    

     

   

    

     
    

     

          

     
   
   

  

   
   
   
     

    

      

     
   
    
      

    

   
   
   

  

   
   

        

     

   
     
   

   
     

     

  

     
       

     

  

27. Plenarſitzung des Danziger Volkstages 
am 31. Auguſt 1920. ö 

Die Entwaffnung der Elcherheitgweß r. 
Zur Begründung des Antratzes der Ul. S. P. auf ſuls 

cu. S. P.). ſprach Abg. Raube 
ertStad der nößten wr bes een 

   

   

  

    

  

   

  

E ars gurn O. 
die Geſetze reſpektieren. 
grmacht. Man ſollle doch die Dadenfah⸗ überbrücden, und deswegen 
neliſſen z.mnöchit die Morbwertheueꝛ abgeſchafft werden. Eine Ruhe⸗ 
und Ordnungsiruppe gebrauchen wir. Da der Major Wagner noch 
im vergangenen Jahre einen Kampf gegen Polen organifieren 
wollte, ſo huben wir Crund, mitlrauiſch zu ſein. Die Siche Jeits⸗ 
wehr. die ſouſt di lehiichen Veſtimmungen wahren ſoll, hai dieſe 

h Oe jelbtt mißacttet. Wenn der Freiftaat nicht 

zum Zuſammenbruch getrieben werden ſoll, müßſen dieſe Schand⸗ 
Helder für dieſe Soldatenfpielerei“ zu produltivem Zwecke verwandt 
werden. Die Bewaffnung der Sicherheitswehr mit Gummi⸗ 
knüttel wöre ausreichend. 

Oberbürgermeiſter Sahm erklärte, daß die Bewaffnung der 
Sicherheitswehr entgegen der Annahme des unabhängigen Redners 
im Einvernehmen mit dem engliſchen Gencral Hayking geregelt iſt. 
Wer können auf die Einrichtung aber verzichten. wenn die Unab⸗ 
hängigen ihre eben getane Aenßerung wahr machen und belfen 
wollen, die Klaſſengegenſätze auszugleichen. (Mau ruft: Mehr 
baben Sie zu unſerm Antrag nicht zu ſagen?; Als der Obe 
meiſter dies verneint. erfolgt der Zu Frechheit. 

Die Siellung unſerer Partet zur Sicherheilswehr. 

Abg. Genviſe Spill führt dazu aus: Wir ſind nich'! gegen die 
Sicherheitswehr, weil wir keine Ruhe und Ordnung haben wollen 
und weil wir unjer Ziel mit ungeſetzlichen Mitteln verwirklichen 
wollen, ſondern weil wir die jetzige Organiſation der Sicherheits⸗ 
wehr für durchaus unzweckmäßig halten. Sie iſt jetzt keineswegs 
imſtande, die ihr zugedachten Aufgaben zu erfüllen. Die Sicher⸗ 
heitswehr iſt nur nach rein militäriſchen Geſichtspunkten organi⸗ 
fiert. So wie dieſe Einrichtung von Deuytſchland übernommen 
wurde, iſt ſie für den Freiſtaat nicht geeignet. Die Sicherheitswehr 
hat hier nur die Aufgabe, für die innere Kuhe und Ordnung zu 
jorgen und iſt es nicht notwendig., ſie deswegen wie das frühere 
preußiſche Militär aufzubauen. Es muß eine vollkommene Neu⸗ 

organiſierung erfolgen. Das ganze Polizeiweſen muß einheitlich 
zuſammengefaßt werden, damit auch das Gegeaneinanderarbeiten 
der verſchiedenen Sicherheitsorgane auſhört. Vier verſchiedene 
Ordaniſatisnen kann ſich der Freiſtaat auch gar nicht leiſten. Die 
Ausgaben ſind derart hoch, daß wir ſte einſach nicht tragen können. 
Erſt heute wurde mir von maßgebender Stelle erklärt, daß wir 
mit jedem Pfennig rechnen müßſen. Wir verlangen daher einheit⸗ 
liche Leitung. organiſchen Autfbar: und einheitliche Beſoldung. Die 
Bewaffnung iſt eine ſachmänniſche Frage, über die noch geredet 
werden muß. Aus dieſen reinen Zweckmäßigkeitsgründen ſtimmen 
wir dem Antrage der Unabhängigen zu. 

Oberbürgermeifter Sahm erklärk, daß er wie auch wohl der 
Staatsrat den vom Genoßfen Sp'll aufgrſteüten Grundſätzen über 
den Neuaufbau des Polizezweſens zuſtimme. Geſtern hat dereits 
der Stautsrat die Vereinheitlichung beſchloſſen und ſind die Grund⸗ 
ſätße dem Oberkommiſſar übermittelt. Das Haus wird hoffentlich 
bald ſelbſt bei dieſer Reorganiſation mitbeſtimmen können. 

Abg. Gaitvpwéki (Zentr.) beleuchtete die Stellung der U. S. V., 
die in dem Antrage vollſtändige Entwaffnung verlangt. wéhrend 
Abg. Raube nur eine andere Urt der Bewaffnung vorſchlägt. Wer 
wollen die Sicherheitswehr nicht ſchutlos dem Oeve. preisgeden. 
Die oft angekündigten ungeſetzlichen Mittel erſordern ebenfalls eine 
ſtarke Sicherung. Entwaffnet werden muß nicht die Sicherheits⸗ 
wehr, ſondern die Perſonen, die unberechtigterweiſe noch mit Waf⸗ 
jen herumlaufen. Wir wollen Lieber die Koſten für die Sicherung 
als nachher weit größere Koſten durch Mümcrrungen treen. 

    

  

  

     

  

Der arme Spielmann. 
Von Franz Grillparzer. 

8) (Fortſetzung.) 
Er zog das Silbertug noch mal hervor und drückte es zwiſchen 

jeine gegen die Bruſt gehobenen Hände. „Ich will Ihrren daher 
nur die Urſachen angeben, obgleich ich oft deshalb vertacht worden 
bin. Erſtens war ich nie ein Nachtſchwärmer und halte es auch 
nicht für vrecht, andere durch Spiel und Gefang zu einem ſolchen 
widscli chen Vergehen anzureizen: zweitens muß Mch der Meuſch in 
allen Dingen eine gewiſſe Ordnung feſtſetzen, ſonſt gerät er ins 
Wilde und Unauſhaltſame. Dritteng endlich — Herrt ich ſpiele 
den ganzen Tag für die lärmenden Leute und gewinne kaum kärg⸗ 
lich Byot dabei; aber der Abend gehört mir und meiner arrten 
Kunſt. Abends halte ich mich zu Hauſe. und“ — dabei ward ſeine 
Rede immer leiſer, Röte überzog ſein Geſicht, ſein Auge luchte den 
Boden — da üpiele ich dem aus der Einbildung. ſo für mich ohne 
Noten. Phantaſteren, gleube ich, heißt es in den Muſildüchern.“ 

Wir waren beide ganz ſtille geworden. Er. aus Beſchämung 
üder das verratene Geheimnis feines Innern: ich, vor Erſtaunen, 
den Mann von den böchſten Stufen der Kunſt ſorccren 2u Böüren. 
der nicht imſtande war, den leichteten Walzer faßbar wiederzugeben 
Er bereitete ſich indes zur Fortgeben. 

„Wo wohnen Sie? ſagie ich. „Ich vidigte wohl einmal Ihren 
einſamen Uebungen belwohnen. — .O. veriekie er faſt flehend. 
-Sis wiſſen wohl. des Gebet gehört ins Kars⸗ 
ich Sie denn einmal am Tage beſuchen, ſagte 
übrr“, aniworiete er. „gehe ich meinem Unterhalt dei den Lenten 

nach“ — Alfo des Morgens denn.“ — „ Sieht 63 beinahe 

amts., jagte 
ſchenkꝛe wären, und ich, wenn es mir erlaubt (P. vt fgen. der 
Woßhltüter; ſo freundlich ſind Sie, und ſt' Wess?⸗ S Wrtig zirde ich 
mich zurück. Ihr vornehmer Beſuch wird weimer .Snung imer 
eine Ehre ſein; mir bade ich. daß Sie den Tag Nrer Dabenertt 
mir Lrvmünſtig int voraus beßimmten damit r Sie durch 
Ane-Ikigt- er:.-akten, nech ich genöligt werde, ein zurzert eiwa 
dehörmenes Deſchäſt Argirmiich 'u unterbrechen. Mein Morgen 

  

   

  

der Alte lächelnd, als ob Sie, verebrter Se Herr. der De⸗ 

Honnerstag, den 2 Seprember 535— 

Ernährungs⸗ und Verkehrsfragen im —— 
Abßg. Mau (H., S. P.) macht ſeine üblichen Ausſührungen gegen 

die Sicherheitswehr und behauptet, daß dieſe noch heute in enger 
Verbindung mit den rraktivnären Militärs in Beutſchtund ficht. 

Oberbürgermeiſter Satm weiſt die unabhängigen Angriſſe auf 
die Sicherheitzwehr zurück. Nachvem bei dem Gergnügen der 
Halenarbeiter die ” zeiſtunde wiit aberſchritten war, blieb der 
Poligei nichte« anderes übrig, wie die beſtehenden Perordnungen 
zur Durchführung zu bringer. Cegenüber der Behauptung des 
Abg. Plau erklärte er feierlichſt, daß weder amtlich noch außer⸗ 
amtlich irgendwelche Verbindang unſerer Sicherheitswehr mit 
deutichen Stellen beſtehe Eine ſoldx Be heuptung gefährde nicht 
nur unſer Anſehen im Auslande, ſondern könne unfere Verhand⸗ 
lungen in Paris außerordentlich ſchädigen. Der Friedenkvertrag 
wird von uns vollkommen loval ertünlt. (Lehh. Zuſtimmung.) 

Abg. Raube (L. S. P.) bemängelte das Schweigen der büärger · 
lichen Parteien in dieſer Frage. Wenn gegen uns mit geſeßlichen 
Machtmitteln vorgegangen wird, find wir zu ungeſetzlichen Mitteln 
geäwungen. 

In namentlicher Abſtimmung erfolgte mit 50 gegen 92 
Stimmen bei einer Enthaltung die Ablehnung des vnabhängigen 
Antrages. 

Polniſcht Beſchwerben gegen Vehinderung der Rückwanderer⸗ 
teonßporte. ‚ 

Die Polen hatten folgenden Ankrag geſtellt: 
„Die Verfaſſunggebende Verſammlung wolle beſchtießen, den 

Staaisrat zu erſuchen, Vorſorge zu krelſen, daß Transborten der 

polniſchen Rückwanderer nack Polen in Danzid keine Schwierig⸗ 
keiten in den Weg gelegt werden.“ 

Abg. Kubacz (Pole) benutzte dieſen Antrag, um längere Aus⸗ 
ſührungen über die Stellung Danz'gs nach dem Friedensvertroge 
zu machen. Nach ſeiner Auffaſſung und Auslegung des Friedens⸗ 
vertrages iſt Danzig nur aukondm und nicht jouverän. Wiederholt 
zur Sache gerufen, gab er der Neutralitätserklärung für das Ver ⸗ 

halten der Eiſenbahner ſchuld. Die Sahmſche“ Politik entſerne 
ſich immer mehr vom Friedensvertrag und ziele darauj ab. Vanzig 
zu einem deutichen Staat zu machen, Es haben auch mehrfach Verr 
handlungen der Unabhängigen mit den Bolſchewilten ſtattgefunden 

und beſtand bereits die Berabredung, hier etne Räterepublit erit 

Kahn I. auszuruien. Eine Nebenregierung der Eiſenbahner dabe 
kein Pecht, die Transporte zu behindern. Der Frirdensvertraa 
müſſe in jeder Hinſicht gewahrt bleiben. 

Die Selbſtöndigleit der Freien Stadt. 

Dberbürgermeiſter Sahm: Polen hätte nach dem Friedens- 

vertrag wohl eine Plicht. Danzig außenpolitiſch zu vertreten, das 
Recht dazu jedoch nur. wenn es Danzig wünſcht. Nach dem pol ⸗· 
niſchen Ktonventionsentmurf ſoll Vanzig allerdings eine polniſche 

Stadt werden. Wir wollen Danze 0⁸ Sreiheit erhalten. (Veiſall.) 

Di: Notwehr der Eiſenbahner gegen polniſche Repreſſalien. 

Abg. Genoſſe Bohn: Daßs Vorgehen der Eiſenbahner hat mit der 

Neutralitätserklärung Kurchaus nichts zu tun. Darnum iß es müßig, 

hierbei darüber zu hreilen, ob Danzig zu ſeiner Stellungnahme 

berechtigt war oder nicht. Kein Beamter oder Arbeiter hat ſeine 

Haltung mit der Neutralitälskrage begründet. Dieſe Gewißheit hat 

ſich der polniſche Abg. Kuhnert ſelbſt verſchafft und iſt ſein wei ⸗ 
teres Verhalten in diefer Sache nicht parlamentariſch zu kemn⸗ 

zeichnen. Der Antrag der polniſchen Fraktion iſt Keghenſtandslos. 
S, Sirirun Sen Transportn Arrrganpt 
dü Site Srniftrche Schenccung n Tresetn rnt Atent 

ſtattgefunden hat. Ter am 18. Anguſt angehaltene Transport iſt 

ſofort freigegeben, als ſich der Arbeiter⸗ und Beomtenrat von der 

Schwierigleit der Maßnahme überze nt hatte. Die Polen verfolgen 

mit ihrem Antrag auch andere Abfichten. Es mag den Herren von 

der polneſchen Fraktion unangenehm ſein, wenn ic g.es feſtſtelle. 

daß der Deſchluß der Eiſenbahner auf dir uglanblichen Maßnahmen 

und fleinlichen Schikanen der Polen gegen die Brvölkerung Dunich 
zurſickzufuühren iſt. 
leiden gehabt. Unruhe unt Zuruf der Polen) Darch Zviſchen. 
rufe küönen Sie die Tatſachm nicht aus der Welt Ahaffen. Ich 

  

vauiich zel ench ſeln Eenimaum-. Ich halle es jedenfalls ſüär 
meine Pflicht, meinen Sönnern und Wohltätern füär ihr Geßcnk 
eine nicht ganz unmürdigte Gegengade darzwreichen. Ich will rein 
Beitler ſein. verehrter Hert. Ich weiß wohl, daz die Ubrigen 
öffentlichen Muſikleute ſich damtt beunügen, einige aukwendig ge⸗ 
lernte Gaſſenhauer, Deutſchwalzer. ia wohl gar MRelrdien von 
uUnartigen Liedern, immer wieder von denſelben anfangenv, ort 
und fort herabgzefbielen, ſo daß man ihnen gibt. erm rer los zu 
werden, oder weil ihr Spiel die Erinnerung genvſßener Tanzfreuden 
vder ſonſt Amordentlicher Ergöttlichreiten wieder Keßdendia wacht. 
Vaher ſpielen ſte ateh aus derm Gedöchtniß und greißen hejch arir. 
unter, jr häufig. Von mir aber ſei fern, zu behrügen Ich huübe 
deshals, teils weil mein Gedächtnis überheerpt nicht Pas beſte iſt. 

teils weil es für jeden ſchwierig ſein — Wrrn, bet il n ie 

ſetzungen teachteter Mufirverfaſſer Note Nvte 

Helten, dieſe Hefte mir felis ens veint geſchrieben Er ze Kies5 Sbel 

  

Ril. ort 
Avntpofttionen alter berühmtter Weiſter, 
und Doppelgreften, erblickte. Ind 
feinen unzsleuken Fingern! „Indem ich Eun, 

jnhr er ſokt. bezeigé ich meint Kerehßrunß deir nuch Skend und 

Würden geachteten. längſt nicht weir kKhenden Meiſtern und er⸗ 

  

        

    

daß die mir Mildeſt gereichte Gabe nicht ohne nsgelt bleibt, durch 
Veredlung des Geichmackes und Herzens des oßereh⸗ ee er 
Seiten oaMörtn. und ürregetkitsten Buhbrerſthaß ů 

Dede ble und Däde“ 

Get denn. ber 
raſchen. Wy 1— 
mmrerk.— 

  
glaube mir die Aufzählung der einzelnen Vorfälle erſperen Iu 

  

Sel. riſ ic. im Stsdwtele ber DoraehmanF. 

burchbiätternd auf fein Hoiffkönch. in dem ich zu meirem Entfeten 
„aber widerlich eeißer — ungehener ſchwierige 

WWahe v. aus Mam, dt., nuch 

ſaßtern, tue mir felbſt genng und lebe der angerehmitn Soffrumg   

kennen. Trotzdem wir oſt genng darauf hingewicſen haten. Iit von 
den Holen nichts zur Abhilfe geichehen. Beſonders dir Eiſenbahntt 
aus Pummerellen. die nach Deutſchland aberfedeln wolllan. haben 
Zu leiden gehabt. Dieſen ſetwie auch den anten, die in Pani⸗ 
ereſten zurücgeblirben find, hat wat Len in den 

en. Am. 
Seamts, die bientllich durch ben Korribor hahren aüuhten End — 
haftet worben und vier Tage lavs fetgshalten. In Mühlbanz 
wollte man Eiſenbahnkallegen verl en. die drei Auorbnungen der 
polniſchen Cffigiere infolge ihrer Vienftkichen Initritktion nicht nach⸗ 
klummen konnten. Sie kormten ſich nur durch die Flucht retten. Es 
führt zu weik, hier alle Fälle anzuführen. Jedoch iſt durch all 
dirſe Schilonen die Erregung ber Eißenbahnet ſtark gektigert. 
Wenn Abg. Kubacz nun gegen dir Neutraßitätterklärung loszog, o 
war daß ein Schlag ins Woeſter. Wem die Vitenkahner wun hen 
irem Stars ADpünkt abgehen, is Deshelb, WSei! Lie Sknattien jar den 

Freiſtaat jchr kritiſch gew geworden ilt. 

Es geht um die Frtiheit Dauzign, 
Dieſer Preis iſt uns zu groß, und desivchen bengen wir uns dem 
Zwange der Birhältniſſe. (Zuruf der Polen: Feigheit!)) Bel der 
jetzigen Notlage Polen könnte man manchem von Ihnen (Iu den 
Polen) weit ether den Bortourf der Seiodelt muchen. 

Mit der Verbächtigung, daß hier ein Sowiet⸗Elſenbahnerrat 
beſteht, will man die Selbſtändigtett des Freiſtaatel untergraben. 
Bisher haben die Polrn den guten Willen, ein auslömemlichen Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Volen und der Danziger Bevölketung zu ſchaſſen. 
nicht gezeigt. Mögen vie Prirn ihr Guies vazu deirragen, an un 
ſoll es nicht ſehlen. (Veifall und Unruhe.) 

In der weiteren Ausſprache meinte Abg. Mau (H. S. D.): Der- 
artige Ausführungen, wie Abg. Vohn ſie eben getan hätte, müßie 
man den Deulihnationalen überlaſſen. Er müſſe erklärer, daß 
nicht die Uebergriffe der Polen. ſondern der internatlonale Woßfvlt 
für die Eiſenbahner maßgebend war. 

Aach weiteren Ausführungen des Abg. Kuhnert Vole), dexßxß 
beſonders gegen die Ausführungen des Genoſten Bohn oteniſtel — 
und ſie als Leichenrede bezei ů‚ů„ wird der Antrag der Voken 
mit groter Wehrheit angenornm 

Eün 78 uhr vertagle ſch bai Haut anf Wätkvacä 

28. Plenarſttzung am 1. September 19 

    

  

  Sch 

    

920. 
Prüſtdenl Reinhard eröffnet die Sitzung um 8.40 Uhr mit 

der Bekanntgabe eines Antrages der uvabhängigen Eysitten. den 
Staatsrat zu erſuchen. für 

die Berſtantlichung der gleivbahnen — —.— 

baldigſt eine Vorlage auszuarbeiten. ö ů 

Ab0. Man (U. S. P.) begründet den Änirog. Die Zuſtände im 
Verkehrsweſen konren nicht Iänger jo blriben. Die wwirilchaftlichen 
Verhältniſſe erfordern eine durchgreiſende Verbeſſerung⸗ DeVer⸗ 

leßrs. Die Aktionäre der Kleinbahn ſthen in Berlin und Va 
fün uns kein Intereſſe. Durch die niebrigen Gehälter der Klern⸗ 
bahvarbeiter und Btamlen wird der Schleichhardel geförderk. 

Abg. Sbrißtiant (Ttnatl) erklärt, daß ßeine Frakkion dem Katrag. 
ſympathiſch gegensberſteht. Die Bahn müßte beb Rer Ber⸗s 
knatlichung betriebsläbig bleiben 

Abz. Neubauer (Zentr.]) beſchäftegi 
mit der Frags der Sozialifiexung. 

keiten ſehr gruaßz find. tritt er für Lusfsssvbberatng ein. 
Abg. Genoßſe Klogewski weiſt zunächſt dorauf hin, baß ber 

Gemerkicheftubun beres vor Worhen luen. — 

  

    

    

       

  

        

    

ad Oſtpreugen iſt — Sed: Mißd dee Er 
im Freiſtaatgebtet ee, Kue AnsiSußbenst⸗ Verdböcert 
die Sache nur. ‚ —— 

igentlich te er. nur- 
e puet Vands Ekeiren das Penwühne 

meinſchaftlich mit zwei Wwerkßheſet Simm 
10 Süä iſt aboetellt, Lalk Er 
— 

  

  

   

      
         

    

     

                      

   

            

      

      

  

   



Vorſ. b. Stoatbrals Sahm belllrwertet die Beratung im Lus⸗ 

ichuh, da dem Antrag auch Schwierigleiten entgegenſtehen. Das 

geiamte us zteu ge werden und wäre die Uin · 

ſetkung eined Merkehrsanbſchitfle am borteilhaitchken. 
Ao. Sacbter (yr. W. W.) geht auf die icchniſchen Berhälin'ſſe 

der Aleinbahn näber ein. 
Adg. Arrndtt (Tcin.) Heht in der Ausſchußbrrakung eire Ver⸗ 

ſcheppung und tritt ſähr den Mütrag an den Slaatdrat ein. 

MüG. b. Pudehnnäti wolt) ilt demgegenubet füt du Keratung 

det Angelehistbeit un Wirtſchalttautſchuh, 

Abü. Wau ihn = P.) farberl die Ausarbeitung eune: Norloctt 

puen Stuatsreet. 
Te die Kͤbſttimung Iweilel ergibl, erſolat Hammeilpruns 

wolet mit 14 rn 40 Stimmen die Weretum innem Berkehrẽ⸗ 

artectunt eictirnen wWird. 

Ein weilrer unnbhütngiger Kmrog terdert ven Stantkrat ein 

Bt ehet der Autfuhr bon Letentmitteln. 

Ereim litgt dene Aig. Echmidt (U. ? D ein Julndanrras 

ver. det Ur Ueberſchrrirung der Seächttpreißt 5 täsrisge guchtvens⸗ 
ſtraßrn )orbert. 

Abh. Rahn . S. 7 
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Uiein eimet: 

keünmen Litie 
ck* Gxembpel ſia · 

vrerkändſblich“ 
n disker drai-⸗ 

   

    
   

    

   

  

   

   

lormmen ver'sät. 

Ain. Thrun (Ven 

valieE Ogttt Die Bet 

T'e 
ſcbon lövalt 

frütr bercutt rührr 
Klen lann, Aui kan 
Uumengt Verut c ! 

Zaßht übei de, Grruz 

Aur Wiing Nieiſch 
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Kbdan der Lähn⸗ 

eadlich 

in Tanzig d⸗ 

Sutuhre 

den Nontrolbe 
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die R U 

Semeinren cire Reihilkr 

Wer X ES. 2.3 

vosrdurde Mysd 
treter Sss vE. 

Der Antdag 
M Eem Eeirren Lrirage! 

Serdet don 

„Danziger Gloſſen“. 
Cin Schbürgerftrrich det Danziger Buchhändte⸗ 

Saigßende Miterdlung ging mi- zu: 

  

Ausucheee eisrt Iürme dichem Beichtuß Srkügt 

WMin bin ied wieder einmal kotgrlichte mamitt. AÄber 
zelklam. ich kde irner Moch. Und Eein Vuchen Freigt in mir 
cut. ein derzde Lachen. Das cilt ilt cine Nrvolution 

tih⸗ ent Tonziger X on. Aich: 
eimnol ein winsigcs Heirchen, des neben einem ſtarten Be / 
keruetute vum Deustschtuen und un Per geliebten Heimet cin 
vont freig Serte vnd etliche 26Dmgen bringt. Derf Paifär⸗ 
ren, deyn. wer weicz. Sicklelcht könnte durch dee wenügen Seí⸗ 
ten Ner hanze derrliche Freätcet in finen Grundfeier er⸗ 
cchüttert werden. Ses ich de vicht iachrn? 

Uumöglich it wir Die Beritellung daß der Sacshedler 
Dertzige arter Deren fich Doch eintge freie Geiſter un per⸗ 

icd geichättr Herren kefinben, ama ſich Perrus zu därtem 
einigermasen cufebene-segenden Weichtus gelengt ſind 
Solite Der etra etn Druck Drn ſehr doder Strüie geübt ſein? 
—2 Doch Lan andrre Setze 28 
Wälbten, Spirficheitlichr EEn Mord, — ſolrden Exrbeit 

es ſich Doch chineßflich. 
Dier dern auih es, 10 Fälli es mür Richi auns leickt. mich in 

die ꝛckcet Suchdendier-Pivcht Fneinzprriczen. Eärire be- 
Herrru intexeſſierten ſich lur das revolutirnatt Heitchen eines 
Egenbrödiers. lcßen es, bestellien es, ſtelt'ten es ehs. verbauf;- 
ken es auch, Fiugs derstädenden nun die geiden Sächtrit. 

           

    

    

  

XALelle Her, ick ürs BubünAlex: WüADE SG 

  
  

Abg. Nopper U. S. P.) tritt für den Antrag ein, damit die Ar⸗ 

veiter den Achtſtundentag behalten und ſich auch Kulturauſgaben 

wihmen können Luberdem fallen durch die Erfeitszen der Ueber⸗ 

ſrunden auch die Arbeilslolen Beſchäftigung erhalten. 

Abg. Brodoweki (Deuiſchnatl) wier darauf hin, daß ja be⸗ 

rell4 Reſtimmungen beſtrhen. die das nederſchreiten der achtitün⸗ 

digen Arbeittzein mit hohen Stralen belegen. Dir Ardeiterſchoft 

ſollte dit Ueberſtunden verweigern. 
Abg. Gaiketekl (Zentr.) glaubte eint gummigt Gelegenheit zur 

Droroganda tar die chriſtl. Cewerfichaften gefunden zu haben. 

Unter Ceiterkeit der Linken rohmte er das lungiährige Kintreten 

dirſer für den Achtftundentag. Wleich daraut wendeir err ſich ober 

aullührlich ercen bie grundſäßliche Durckfübrung Desbriben. 

Dit Temokrotliche Bartel Nantrogtt eiren Zuſat zu dem nn⸗ 

abhängigen Autrag. Den drinende Uusnabmen bei Zuſtimmeng 

der Arbeitere und Ungrhielltenvertteter 1ulänie lein nollen. 

wür vdie Wohrung des Uchtſtundentages. 

Adc Genoſte Arciwnskl: TDem Kntreg tlimmen mir u. 035 
22 ternermen, ben Achtütundrniag akzudauen. EE vant werten Vertttctze nn 

karz'ih wobtr ein Arbeitgtber nur darn mit den Kreikenden Ar⸗ 

Ketteen derhandeln wrun d it dem tun ftundentag einver⸗ 

BRanden wären. Dir Gcßt AKiterter lell dazu dienen, um 

ů meentagek wird 

118 urd Sirrbeftatiflik der nachhten Jaßhre xeüven. 

ad wuß grundläzlick geichützt werden: in Net⸗ 

        

      

    

  

         

    

   

  

Uüctkerltundru nicht bang vertr eiden Kanen. 6* 

werden. die Nage der Arkeiter zu heben. 

D;. Los (Dem.] äührte einige Seilpirit an kit beweilen 

EEdit Verbältnihe öſters zur Leihung ven Meberſtunden 

  

   

  

   

    

   
   
   

ſenten. 

8 
     und trat dai⸗ 

die Xidtuthre radarieht wirden mutz. 

Datrag der Dempkratileen Verit wurde angenom⸗ 

E namer licken Aütimmmg über den nnabhängigen 
Seſchlukenfähigkekt dresS Hauler. Die Situng 

7 Ubr auf Denverstaß vertant. Zur Verctung 

er Wirticholtt Vereis.! deer. die Neube⸗ 

8. ſowie zwei Auträge betr. 

„Afnanzen und & ag eines Fiſcherei⸗ 

  

     * 

Freiheit und kein Terror. 
ö Herden Eus „hrungen eints gewerk 

prattiſch 
      

ien           

          

    

      

    
   Die grdrtunisv-len Draktzicher fisen 

ürtner fich des Srfolark. Kein    

  

Den „Den Rüätepri 

0 

Sen erzals Bas feri jo vielgeßr'elese Nätevascdies empfohlen 

drt. Am GEegenteil bert er ein ſeir gutes Serhendaes für die 

SiPröchtang cirer Fremewefchint, und irierle werde auch des 
Rick! 

auch — er kin⸗ 

küch IEMtT krer Serlargen nech 
SecrDtre Sehporar 

  

    
     

    
niren 

Hr irDDe 

  

Schlasörrr 
à Faurderrnt Ei AufRDAn 

  

dt ein leites Empfenden on Scham meiden. wenn ich 

Heite auf Eäberen Seßenl ober inlolge Moioritäts-Beſchluſſes 

aus dem Fenſter eüren und Käuſern, ergljen Seelen. 

achielsuckend ſagen er S. bas Heht „ei zu gefährlich, es bürfe 
keinerteils verkeuwit werden 

Metre 1Säriftktellerlichen Erleßnilfe, enrn ich innerlich feh 

eäbt eßenüdertehe, dleren Piir mer imeger bezu. reir Ef⸗ 

fabrungen zu bereichern. Selbht ais ich vuor fünfunbzwonzit 
Jabren wegen meiner Dichtung Todes- Bämmerung unter 

Axtlage kand. en, ging meinen wachen Sinmten nichts Der 

Beile, iennendurchtlutete Saal. der ſo gut leßerte jüditche 
Aßgeher. Ver Boli der leidentchaftdurchgdhen Dichtung mitge⸗ 

rüien wurde. bie Nichter. die gar nicht ſo fürchterlc Böle 

  

die -Denziger Zeitmg-, Sieſes aise. murfichkier Slott, 
Hried man bürte mit Spurmung den meiteren Heſten ent · 

gLegenteden. Asse kem das erſte Heit wohl nicht ſo ſtaat⸗ 

heriames eapueren. Uas Dabaee vn Dhesfüben. ren. Und genz ben. 
Paß ich von ſehn angeichenen Da uflEm er⸗ 

. Me Sers Le. Beñ mien er, über Pöe Vangiber 
Suctendier loiseen mig ui. 

  

EV e AiK DEiREE 

Aber was agt Re Danzäger Weßem ungewüůt . 
Uchen Serddäuß der Danzigrr Suchbanbter * 

Ernßt Kwert. 

          

  

ein Jukuntgebilde mit lauter Seifenblaſen umerben iſt, die beim 

leiſeften Windhauch in nichts zerfließen. Kanz felbſtderftändlich iſt 

ed aber auch, baß eine larere & tbei ſehr vielen eintreten wird. 

wenn erſt mal die Sortt um de tägliche Brot ſübe 

wird. Hierzu gehört in erſter Linie gubkömmliche Ar; gelegen 

heii für jedermann, Tas höherſtrebende Denken und ßühlen kann 

ſich nur entwickeln in einer arwiſten Zufrit henheit und einem Wohl⸗ 

befinden. Und wenn dielr mal erit wieder vorhanden kind, wird man 

ruhiger werken und dem wahren Spꝛialismus zu feinem Rechte 

verhellen. 

In dieſem 
rem Mutterlande entwickeln. 

  

     
     

        

Sinne werden ſich nicht nur die Verhäliniße ir unſe . 

ſondern auch im Freiſtaal Dansia. 

über ven ja bald die rachebürſtiren Diplomaten der Emenlte das 

leptt Wort reden werdtu. Gerade r ſchantn ꝛe am Litſce- 

ſtrande kann et vorbehalten ſti rend die pollliſchen Segel in 

die Hond zu nehmen und vickelung den Weg 

autfindig zu machen. der vi enführen ſol und muß. 

Fozu der haherkünlte Kampf um Augenblickserfokge, wenn das 

Sanze borunter furchtbar leibeik! Unterſchiede follen überbrückt 

werdtn, Me'nungdverſchiedenheiten ausgeglichen, aber nur in Nah⸗ 

men der Sachlichkeit ohne verzerrende Le'denſchalt und ohne dir 
31111:v LEn „ner zu veriagen. RE 2 4 AelLet 

Uchttenß dem Segner zu verlagen. Aas po en Leben Beiht es 

eben: Kämpfen. Vieſer Kampi aber muß zet ragen rin don ehr⸗ 

licher Ueberzeugung und öbaratternkrke, die Vertrauen exiwerkt. 

Es Dürſte allen fübrenden Mersonen, ganz gleich welcher Rich⸗ 

tung ernd ganz gleich. ob in politiſchr rder gewerlſchaftlicher Hin 

kcchl. bekount fein. baß doas lerte Epießer⸗ und Unternehmertum auf 

die vollſtändige Zerfleiſchung der Arbeiterſchait mit wahrem Heiß⸗ 

hungter wartet. Die erſte Arbeit haben die Nückſchrittler falt durch⸗ 

weg adgeſchloſſen. indem Pe den Tar? en den Rüirn Enaden ⸗ 

ſirß im allgemeinen verſetzt haben. Hierbei daben ja ganz beſonders 

die euköwen ihre Stärte gezeigt. und die Arbeitgeber im Vuch. 

dractgewerbe durſten bei dieſem Tanze beileibe nicht fehlen. Als 

ein Herz und eine Stele ſind ſie aufmarſchieri zur geichlyſſenen 

Kampflront, jeden Angrilf zu pariexen. Wohl iſt es möglich, daß 

ein allgemtiner Durchbruch ſertens der Arbeiterſchaft dies ganze 

Aartengebäude über den Haufen wirft, wenn der Einheitswille dazu 

vorhonden iſt. Jeder fammelt eben ſeine Kräite. und hierin müſſen 

wir ſchon die Probe deſtehen, wenn das „Herr im Haufe“ überhard 

nehmen follte. 

Getade die gewerlſchaftliche Erzichung iſt deshalb di. Vorſtufe 

zur werteren polit:ſdn Entwickelung. Wird hierin geſündngt, darn 

jallt es doppelr ſchrer. im geſchloſſenen Nahmen den Kampf aui⸗ 

zunehmen. Hierin haten alle Führer eine ehrenvolle Aufgabe zu 

erküklen, wenn ſie mit dazu beitragen wollen, den Zukunftsſtaat jo 

anizurichten, daß ſich dar'n ein jeder wohlfühlen foll. Die Räte⸗ 

diktatur ſoll man nicht hincinverpflanzen, zumal die Kusſichtslvoſig; 

kelt und Unfruchtberleit dieſer terroriſtiſchen Beſtrebungen klar auſ 

der Hand Liegt. So ihi eß aueh wahrlich zuv'el verlangt. wenn den 

Kartelldelegterten Allgem. Gewerkſchaftsbundes ſiundenlange 

Reden vom Ab Senoßßen vorgeſetzt werden. die doch 

i roktiiche Durchführbar⸗ 

apch annz unwürdige und 

dai 3. B. die „Wolks⸗ 

enüber dem „Fr. Volk“ 

keit auſ. Es iſt noch 

der U. 

      

     

  

    

  

   

      

    

  

  

  

   
   

  

     

    

    

   

   

   
   

  

    

    

de zu ſtellen. 
S ſtcts, cber man vergißt. 

Hierin muß unbedingt ein 

die einzernen Ueberradikalen 
nur in Kopfſchiikeln Haben. 

  

  

einheit ſchhadet. 

Beſieht man ſich 
r. dann kann man     

        

   

        

    

  
  

knaup mit den 
k, Faben ſie einige 

p 0. Untore 

ganz llerwelts⸗ 

wifter Müt-x ihnfn fehmen ällzu vit den Kund za völl. 2s eren 

      

     

   

  

ſie denn früher, als es galt, Pionierarbeit orf dem ſteinigen? 
ů Erß h üBten Teil 

dieke n»Helden Ja, ja. 
D dekhalb wäre cs 

t allzu voll zu nihmen. Treibt ver⸗ 

e Ohren finden. Der 

4
 

  

   
ihr lirben Frcunde. wir en manches, u 

an der Feik. den Nund 
nünltige Politik. und ihr werdet ſtets w 

Kempf für Befreiung der & rr⸗ ſt auch mee'n Jeal. 

und wer es wirklich damit chrlich „hat ſtets meine gansze 

graft zur Verfügung. In dieſem Kempfe brauchen wir nicht Dik⸗ 

zatur oder Shalichen Kram. Aur durch demokratiiche Freibeit wird 

as gelingen, den Soziallamus in allr Köpfe hineinzutragen. 
Sswarcs. 

         

  

     

  

       

  

Beſtrafte und belohnte Bücher. 
Unrnter dieſem Titel bringt das neueſte Heft der im Verlag von 
Horſt⸗Sꝛobbe in München erſcheinenden eigenartigen Zeitſchrift ⸗Der 

Lrundgeſcheute Antiquarius“ eine Aßhandlung aus dem Breslaui⸗ 

ichen Erzähler von 1800 zum Abdruc. in der 3u dieſem Thema eine 
Jülle iniereffanten Materials mitgeteilt wird. Es gibt faſt keine 

Art. Derbrecher zu beſtraßen, die nicht auch die Bücher betroffen 
Häue. Man hat fie in ein ewigts Erßängnis verſchloſſen, an Keiten 

und Banden. Beſunders iſt in Röſtern geſchehen, wo mon 
chedem inkonderheit von den eingetapielten u. zugebundenen Büchern 

dir Redensart hatte, ſie wäxen in der Hölle. In einem fränkiſchen 
Aloſter land ich die Schriſten Servets und noch einige an einem 

galgrnöknlichen Gerüſt in Beiten hängen. Unzählie ſind die Bei⸗ 
wpiele von Böchern. die nach lrteil und Recht verbrannt worden 

End. Oeſirntlich zerriſſen hat man chedem ſehr ofe verdächtiae 

Schriften. aur⸗zʒ erſäuit nieht ſeltien. Zerhauen ward g. B. von Fein⸗ 

den in Kom 1527 der größte Teil der grohen Bibliothck. Eine 

Senr Scmmlumd Vücher ließ ein Eötßzraiſcher Baren Nechod in die 

Moake werfen. ein gewöhnlicher Weg der Bücher. Und wie vitle 

tied man nicht ehedem zur Straſe kaßtrieren, d. h. Titel ausſchnei⸗ 
den, ganze Bogen herusnehmen, ganze Seiten wit Papter über⸗ 

keben. In die Verbannung hat auch ſchon manches Buch warbern 

müſter. Aber dieſek ſtrenge Gericht, vas man üder Bücher gehlten 

bot Reüer Chrenbezeigungen in Fülle gegenüber, mit denen Bürr 

wahrheft menſchlich geſciert und geſchmückt wurden. Seibeat Au⸗ 

kamtrue, te und verſilberte Eindände gibt esa heute nos⸗ 
wer Bat nicht rin Taſchenuch in ſeide-ern geſtickten Kleide mit arl⸗ 
denem Schnitt geſechen; Wücher mit wohlriechenden Sachen e 
Durchduften, Et auch Leule noch Sitte. Daß mauche Patder auf e. 

  

  

  

   

  

     
   jonderen Poſtamenten rußten und nux mit füdernem Griſſe“ 

Kiattrrt werden, körnte ich mit näheren Ungaden beweifen. Jh 
kenme jew and. der gich ein eignes Zimmer zu Ryuſteans Werten hot 
einrichtrn laßſes wo ſie auf ſamtenen Bolſtern herumſiehen. Ju 
————— —— mehrere Bücher; man denle an 
Dan Pariſer Ranchton. Daß m. Berher Auiedenge⸗ 
8 Ste.-i. M Ltc   

   



Neue polniſche Gewalttaten. 
Wie die geſtrigen Berliner Abendblätter melden, in ver 

Danziger Student Becker aul der Flucht vnor den Vauſcge⸗ 
wlſten auf der Strecke Graudenz⸗Danzig am Freitag aus dem 
Eiſenbahnzuge geholt und von den Polen, die in des Landes⸗ 
verrats bezichtigen, ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Sein 

ů 

ö 

Bruder würde von den Sein Aufenthalt 
iſt unbekannt. 

Ein bei Krupp in Eſſen beſchäftigter oltpreußiſcher Arbel⸗ 
kter wurde auf der Rückfahrt aus Montnöen in Dirſchau aus 
dem Juge geholt und gezwungen Munition zu verloden. Er 
mußte zitſammen mit einem Hauſen polniſcher Stralnige ar⸗ 
beiten, von denen er geltoßen, getreten, angeſplen und feiner⸗ 
Barſchaſt beraubt wurde. 
er entlaſſen. 

Dlele Brutalitöten müſſen Sir Reginald Tower davon 
Überzeugen, daß es geradezu ein Verbrechen wäre, dem polni · 
ſchen Skaate, der ſich ſo rückſichtslos über die Pflichten des 
Derſeitler „Friedens vertrages und die jttilichen Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeiten eines Kulturſtaates hinwegſetzt, noch größeren 
Einfluß 

Polen verſchleppt. 

Nach zehntägigen Qualen wurde 

in Danzig einzuräumen. 

bei der Aukenhandelsſielle 
hren, dem ſchuldi elllen Liebünitz ſehr 

Vom Tezernenten Stadirat Evert (tand 
mile⸗Stempel mit deſſen Unierſchriſt ohne beſondere 

Mit Hilſe dietes vollgulligen 
Achrißten,-Stempels war es natürlich rin lrichtes, d'e ſar die 

Schiebungen benutzten Nusfuhrſcheine „ortnungsgemäß“ u⸗ 
füllen. Wir wundern uns nur. 
derartiae unbeſchr. 
Unterſchriſt überlahſen konnte. 
ſo viel 

Wiß 

  

Die Jälſchungen 
ſind, wir wir ur 
leicht grmackt wor 
L. e'n Bali 
Einſchrankungen zur Verfügung. 
Unter 

    

  

      

  

  

    

  

   

  

        e Venutzung veis mit vollwytrtißer 
E at Evert müßte doch 

Weitblick beſitzen, um von vornherein mit einem ſolchen 
h zu rechnen. 

ů 

Jur Bekämpfung der Wohnungsnot 
und zur Veſchaffung produltiver Arbe't hat der Vorſtand des 
Dentſchen Bauarbeiterverbandes dem Volkstag mehrere Vorſchläge 
unterbrertet. Dirje ſind dem Eingabenausſchuß zur weileren Vear⸗ 

ü 

  

dein 

  

beitung überwieſen. Von einer großen Anzahl dem gleichen Aus⸗ 
ſchuß überwichenen Einguben heben wir noch hervor einen Vryteft 
des unſern Leſera ſa hinreichend bekannten Stellenvermittlers Jo⸗ 
hannes Encke gegen das Verbot ke'r gewerblichen Stellenvermitt⸗ 
lung. Das Verbot, daß in einer Lerordnung des Cberkommifars 
vom 24. Mai nusgeſprochen iſt, paßt nalürlich dieſem ſo geſchäfts. 
tüchtigen Herrn durchaus nicht. Wir glanben nicht, daß die von 
uns ſchen ſo vit an den Pranger geſtellte Unver—zagthest dieſes 
Herrn noch zu übertreffen iſt. Sein Proteſt entſpricht dem Hohn, 
mit weichem er die geſetzlichen Beſtimmungen bisher beachtet hat. 

Dem Nechtsausſchuß liegt ein eigenartiger Proteſt Danziger 
Frauen vor. Dieſe wollen nicht, daß auch Frauen Schöffen und 
Geſchworene werden können. Leider iſt nicht geſagt, welche Fyeuen 
das ſind. die ſo leichtherzig gegen die ihnen arwährte Gleichbsrech⸗ 
tigung proteftieren. Dieſe Fraurn müſſen ihre Fährgkeiten aller⸗ 
dings ja am beſten einſchätzen können. 

Ein Proteſt des Danziger Beamtenbundes gegen die Beſeiti⸗ 
gung ihres Steuerprivilegs iſt dem Stenerausſchuß überwieſen. 

  

  

Neuer Jahrplan der Kleinbahn. Seit dem 1. Seplember 
iſt auf den freiſtaatlichen Kleinbahnen ein neuer Fahrplan in 

eltung. Außer geringfügigen Aenderungen auf den Strecken 
Tie genhof—Lieſſau, Lieſſau—Marienburg und Lindenau— 
Gr.⸗Lichtenau ſind weſentliche Aenderungen auf den Strecken   

  

Dartzig.—xuppeltru und GSS 
Gtr.-⸗Junder zu perzeichren. ibelden Strecken vertehren 
fortan in ſeder Richkung zwei Züge, und huu auf der Strecke 
Donzig—Knüppelkrug—GSemſitz ab Danzlg 1.15 und 5,50, an 
Gemlißz 3,06 nachm. und 748 obends; 0b Gemlitz 7.05 und 
4.,42, an Danzis 8,53 porm. und 6,57 abends; auf dber Strecke Banzig.—Gotlawolde-—Groß⸗Jünder ab Danzig 1,45 nachm. 
und 7,50 abends, an Gr.,Zünber 3,22 m. und 0,20 abds.; 
ab Gr.⸗Zünder 6,20 und 5.05, a D 0 „50 vorm und 6,37 
abends. Der Verkehr Danzig⸗Stutthoß leibt mweründert. 

Neney Operetlentheater, Direktor Runſtadt hat die 
Winteripielzeit als erſten Kapellmelſter Hamn 0 on 
von der Komſiſ⸗ Opor in: Eſſen enßaglert, Außrbem ſind 
zwei neue Tenbre verpflichtet, Hermann Hriedenreich, der 
noch von ſeiner Tätigkelt am hleſißen Stadtihester beſdens de⸗ 
konnt iſt, ſowie den beſonder⸗ ſtimmbegabten Tenor Map 
Kober, der zulekt im Alten Dyaterterngnte in Moskau glän⸗ 
zende Erſolge hätte⸗ dieſes Roskauer Ensagement jedoch in⸗ 
lolge der ungünſtigen politiſchen Verhältniſſe aufgab. 
Aus den Gerichtsfälen. 

Diebſtatl und Schleichhandel. Der Arbelter Wilherm Soth in 
Mirau, det Arbeiter Franz Slawißli und der Händler Johannes 
Ottleweki in Tiegenhof hatten ſich vor der Straflammer wegen 
Diebftahls, Hehlerei und- Schleichhandels zu verantwerten Goth 
und Sawitzki ſtahlen einem Beſitzer aus dem Stall zwel Rärber, 
die ſogleich geſchlachtet wurden. Die beiden Tiere wurden an Oti⸗ 
lewski fur über &00 Mk. verkauft, der ein Kalb ſelber verzehrte 
und mit dem Kleiſch des andern Schleichhandel betrieb. Stawitzki 

„ der Berhandlung nicht erſchiemu, gegen ihn wurde ſie aus⸗ 
Sotth wurde wegen einſachen Diebſtahls zu einem Jahr 

Gefängnis verurteilt. Das Gericht glaubte ihm, daß der Stall 
nicht verſchlofſen war, ein Einbruchsdiebſtahl alſo nicht vorliege. 
Ottlewski wurde wegen Hehlerei und Schleichhandels mit s Mona⸗ 
ten Gefaugnis und 500 Mr. Geldſtrafe beſtraft. 

Folgen eines Damenbeſuchen. Eis Kaufmann in Zoppot lud 
das Sittenmädchen E. Schulz in Zoppot zu ſich ein. Man tranl 
und veranügte ſich, und der Kaufmann blieb nicht nüchtern. Dieſen 
Zuſtand benutzte ſeine Dame, um ihm Geld und ein Bigarettenetui 
zu entwenden. Sie bemerkte an ihm eine Halskeite mit Medaillon, 
ein nener Kultuxtertichritt der Hertemsrit, und nahm auch dieſes 
an ſich und verſchwand. Um nächſten Morgen bemerkte der er. 
nüchterte Kaufmann den Verluſt. Die Sch. hatte einem Diebhaber, 
dem Schloſſer Eduard Rreitenbaum in Joppot. einen Leil ihres 
Raubes geſchenkt. Die Straflammer verurteilde die Sch. wegen 
Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängnis, den K. wegen Hehlerei zu 
8 Monaten Geſöngnis. 

Tief geſunlene Menſchen. Der Melker Paul Gronert, früher 
in Julienthol, und dir berufsloſe Helene Rygoßtzli, beide ohne feſten 
Wohnſit und jetzt in Haft, wandten ſich gemeinſam der Land⸗ 
ſtreicherei zu. Wegen Diebſtabls ſtonden ſie vor der Strafkammer 
unter der Anklage. ein Paar Schuhe geſtohlen, einem Nachtwächter 
den Revolver fortgenommen. ein geſtohlenes Federbett angelauft 
und ſchließlich ſich des Landſtyeichens ſchuldig gemacht zu haben. 
Das Gericht rerurteilte Gronert wegen Diebſtahls und Land⸗ 
ſtreichens zu 9 Monate Geſängnis und 6 Wochen Haft. Rogotzki 
wegrn Hehlerei und Vandſtreichens zu 1 Monat Gefängnis und 
4 Wochen Haft. öů 

Bondendiebſtähle. Unter der Anklage des Bandendiebſtahls und 
der Hehlerei ſianden vor der Strafkammer der Arbetter Joſel Kloske 
in Danzig, der Fürſorgezövling Leo Schimanski in Danzig, der 
Natrofe Bernhard Penner in Langfuhr, der nicht erſchienen war, 
der Nieter Rurt Chesrikowski in Langfuhr, der Helfer Alfons 

   

  

      Aniliche Benanntmachungen. 
Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen. 

Am Freitag, den 4. September werden in 
den Hilfszweigſtellen die Sbaltungen di 
bereits zur Abholung aufgerufenen Straßen 
abgefertigt, die ihre neuen Hauptmarkenbogen 
noch nicht in Empfang genenmen haben. In 
der Zweigſtelle Heubude findet die Ausgabe 
ebenfalls ftatt. 

Danzig, den 2. September 1920. 
Der Magijſtrat. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
die Kohlenmeldekarten für Induſtrieverbraucher 
von mehr als 100 monatlich und Schiffahrt 
für den Monat Oktober bis ſpäteſtens 5. Sep⸗; 
tember bei dem unterzeichneten Amt, Laſtadie 88d 
1 Treppe. Abteilung Induſtrie einzureichen ſind. 

Verſpätete Einreichung kann Nichtbelieferung 
zur Folge haben. 

Danzig, den 1, September 1920. (2170 
Leucht und Brennſtoffverforgungsverband 

für bie Freie Stadt Danzig. 
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Vorverkaut 
bei Kodlin, 

Deusereifen Ihegter 
tröüner Wliheim- Tueater.) 

Herrte Donuerstag, d. 2. Sepρtember 
abends 72½ Uhr 

lic Dame Vum Ilkust 
Operstte in 3 Akten von Jean Kren 

und Bernhard Buchbinder. 
Musik von Robert Winterberg. 
Preitag, den 8. September 
„Die Dame vom Zlrkus“ 
Sonnabend, den 4 September 

Zum 1. Male! 

„Hlück bel Frauen“. 

10—5 Uhr im 
Sonntags v. 

Zurücknekshberitl 

Aromann in Danzig, Vie Bren Beiſ Srwemeun in Lcoss reere reBte,Ese W.e vs 

      
       

     

  

    

   

       

    
   
    

    

  

    

       

    
    

    

     

    

   

        

  

   

   
    

    

            

   
   

     
    

  

    
       

  

tarder Schragt in Senpann ſtlorte und Schimansh verübten vard: 
von Eindruchediebfiahlen, bel venen auch Venner kiHg·s 
ſoll. Geyrn letzteren konnte aber nicht verhundell Lerdtn, 
ſtohlen wurden Würrtlachen, Wälche ücke. Dle 
Sachen wurden weiber verlauſt, und an dieſen Rüu ſollen Die 
übrigen Angeklagten alt Hehler dekriligt geweſen fein. Deß Gariche 
veen! 

    
AIlpals wegen b5 D r: Geblere) In Aben Veäher eebees, Craße ene Sesese a, 

Ium, zu 2 J. Zruchthans, Ihr. Ghrorckeſt mnb Pellheiaunffich Sch. 
mantkt wurd, wegen Diepftahlt zu 4 Jahren Geſängeis 
Proßmann wegen Hehlrrei zu 1 Monat Gejängnis verürtelkl. 
hatte eine Uhriette, die einen Wert vou. 1200 5-s 1800 Marꝛ beſaßz 

ſprochen. ů 2 

Volizeibericht vpem 2. Gepteunber 1920. Ves2Baftes H Ves 
sonen. darunkert 2 wetzen Verduchl dei Bielhahls. hen Rbr. 
* weg. 11 Wetal gure. 10 in 21⸗eigaft. — 84⸗ 
luanden 1 Kuslandszaß fr Buſta Olſen, 1 Pr. Beiservüher 28— 
1 Pappkarton nutt ass 
Ditret Res Sästzetdrändis. 

Danziger Riederung. A. der Woche vom 30, KAuguft Ba. 
Amder büs S Jahren Hiund 9, ber Sden umn Prulſe für 

nder bis ren j aßerflocken von 
2 Mark pro Mund zur Verteilung. Ean U ů 

Olite. Von Kreifgg. den 8. Seßtember, cs kormnen zur Autt- 
teilung: 125 Sramm Grötze. 500 Gramm Kuilandsbuferf —.— 
500 Gramm Peluſchken oder graur Erbſen. 100% Gramm Uußlandds. 
eröſen. 500 Graum Marmelade und 3 Schochteln Strrichhölzer aufß 
Marte D der Lebentmittelarken in lamtlichen Weſchüften zu den 
bekannten Preijen. — 125 Graum Speiſefett auf MNarke 1 der 
neuen grünen —— bei Kroen u. Nurx.— 
250 Gramm Reis auf Marke 2 der grüten Nüährmittelznlagetarten 
Marke 29 dey rola und 25 der Ria Köhrmittellinderkarten und 
125 Gramm Reis auf Marke 7 der Nührmittelkarten für Perkonen 
über 60 Jahre zum Preiſe von 2,80 Mk. pro Pfund bei Mieck.— 
Wer Pie ihm zuſtezenden Werert EId. Mötitcg, Sen 8. Sepiender 
abends 6 Uhr nicht abgehott hat, verliert dah Aneecht daranrf. 

Soppot. Butterverkauf findel von Freitag, den L. bis . ürs 
den 7. September 1920 in den betannten Verkauſsſteilen ſtatt. ** 
begeden werden auf Rarke 58 der Feitkarte fur Einheimiſche ſowis 
auf Morke 87 der Hettlarte für remde 125 Gr. zu 10 Leart je 
Pfund. * 

Waßferſtandsnachrichten am 2 Septemder 1520. 
geſtern beute 

  

    

  

  

       
  

        
      

   
          

  

         

    

       
    

      

owiſchojtr — — urtebrük — — 
arſhan. — — Montaueripitze 

Schinau 6.72 72 Picckeel. 0,35 
Galgenberg 4.34 .8N2 Dirſchan. 4＋ 0,6 
Neuhorſterbuſch. 2,02 2,%%9 Einlage... 224 
Thorn.. — — DWeihsb . ＋L 2 
Fardon —Volssdorf.. 0,16 ᷣłᷣm3m=ᷓ/j. — Anwachh. ＋ — 
Grundrnz. — 

Chefredakteur Abol Zartel. 
Wpliiſchn L. für gen D— lnrhaltun, — ase , 
vnpolitiſchen Tagestell und die * 
Weber, fär die Inſerate Brund Eweärt, fämtlich 

in Danzig. Druck und Verlag J. GSeabl &. Su. Denzl 

      

      

  

   

    

  

  

    

  

    

   
   

  

Dr. Cohn 
prakt. Arrt 

Lengsayten 30 üb, 
Eingang Trojangasde. 

Dprscisiunden: 
8½—10 und 3— Utte. 
ů Fernrul 2635. (213 
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mcua wos 10—5 um A Mee 8 
Laligermarkt 23 und von 

nrenhaus Freymenn. 
9—2 an d. Thenlerkasse- 
  

  

Mit dem 1. September wird die Verteilung 
der aus dem Auslande einzuführenden Käarkoffeln! 
an die kKommunalen Bedarfsſtellen und an die 
Kleinhändler zur Verſargung der Bevölkeruns; 

ln den Farterre-Riumen: 
Klein-Kunst-EühneIbelle- 

  

  

„Kartofkelverlorgung Danzig G. m. b. H., 0 
Danzig⸗ 

  

des künftigen Freiſtaates der — 
2* 

    

      

Übertragen. 

Danzig. den 1. Septentber 120. (217 

Das Wirtſchaftsamt für das Geblet 
der künftigen Freien Stadt Danzig. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekann:⸗ 
machung erſuchen wir die am Kartoffeverkrieb 
beteiligten Händler ſich wegen Belieſerung in 
Zukunft mit uns in Perdindung zu ſetzen. 
Unſere Geſchäftsräume hefinden ſich in den bis⸗ 
Laſodn Büros der Städt. Kartoffelſtelle⸗ Darszig, 

ſtadie 35 b. 
Banzig, den 2. Heptember 1920. 

Kartoffelverſorgüng Danzig G⸗ m. b. H.. 
—— 1880, 3586. „* 

Telegrenim-s ſe: „Kartoffelverſorgung⸗ 

Seifentein 

5
6
5
6
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Ftohes Wandernl 3 
Anleitungen und Winde Kur Bauder, &G 

    

Ein Kampfmittel gegen die Reakt on: 

Neak 
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Deutſcher — 

    

   

   
   

    

  

     

      

      
  

  

   
     

        
    
     



Für die Einkochzeit 
kinmaciglaser vn Rieg woe Deae x 

—* Utr. EU. à IX. 

i.80 2.05 2.2⁰ 

Eimachglasei ves ZobteSes 
2 Lir. U. 1.N. 4LUir. SLu & Lr. 1.E. 8 Lxr. 

0.75 1.20 2.20 27⁵ 3.25 3.75 4.75 5.75 6.75 

nus Sieinzerg. æin Etsbe: Einmachitöpfe be. len Crches von Eurken. Korbis, Bohnen, Robl 

60 Lher. 

Töplie vone Forn. mu flenkerelial... 8. 00, 3.90 2.65 

Töpie drone Form., rün Hentel. rom Audewabren von Fleisch. Beiter. 2. 9⁰ 

Scmmi: s“c“--. · wCWWC 4. 78, 5. 90 ü 

  

  

Ein neuer Waggon eingetroffen⸗ 

Teller see und fiat, Seſſſhjhzjhzzz... 1.20, 75 

Maffeehechef 126, l.50 

Küchenschüsseln Nens 4.73, 3.50, 3.75 

bemüsetonnen bunt wil vrrschisdenen Schriften 

Bewülrztonnen dun n cieeen Shrihen 

Salz- und Mehlmesten —18 6os dirs 

Sahschllssein Cuasg. vem 

Wasckgarnituren dus s Deen Steuig 

RNachtgeschlrre 

14.8, 11.75 

88.8U, 78. 88, 5. UL 

9.75 ü 
— 

Neu eingetroffen. 

Ein Posten Tee- und Kaffeegeschirre bön. 
mit hι apar, Munern. 22 8hr baültgen Preisen ů 

Elnkochepparat —emhen, oapten 
Thermometer en neeees. 

.. C. 25 

Gummirinqe , C. 

Konservenglas-Oeffner desensers saniee 

Ubstroste rum Aulbewahren von Aepfeln, Birnen usr-w. 

Fructtpressen in verschiedenen Auskührungen 

KNarioffeivufrsikästien 

Ferbes Kartofteltransportw'agen 

8.A B, 2.78 175 

15.00, 8.78 7. 50 
EEaerse 

55.00 36.00 

150.00 4 in großer Auswahl und 
zu Billigem Proiss v. Mark 

Porzellan 
Sesonders preiswerte Posten- 

Tassen weis mit Uniertassen 

Teller ces, nsc una tiet 

Teller au Daners Rrad, Bad and tiet 

Kuchenteller ven an nerhei 

Salatschüsseln rund, weiß 9,75, B. 75, 3. 25⁵ 

Tassen ceuonrnnnnnmnmnm 5.25, K. 25 

Kaffeeservice *6 Perssen, wii sah. babschen bege0, 55.00, 55.00 

Kuchenteller brodes, mi aparten Dehöoren 14.00, 10.50 

Kucken⸗ Unli Ubstkörde oval und tund. Curchbrochen mit 9.00 
Dskoren ＋ 4.0, 

aparten 
14. 00. 

  

Femer: 

„lalelserbire — Teegeschitre 
WOGCTEA Portmen uud Dekoren woi blan und Japan. 

Ein Waggon Preseglas 
blassthalen. 4 & rer Msterr 

Gilasteller, 4 H esee Mesrers 

Rahmserulce. S E ee Masen 
Tortenplatten 1 

Fruchtschalen EUS Eaen 

Laletauisshe. SWAi, iO urecüiseee MEESE˙ 

Wassergläser aeaiedene Mlester .10, 1.80 l. 30 

brogglaser asssens Maner 
Likörgläser diiedene Muster 

Walunsnt—. mocerne Formea 8.50, 7.30, gepreht 2.0 

x 16.30 L.75  


